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Hallo Ihr Lieben, 

ich bin der Grashüpfer „Stenobothrus“. Meine Freunde nennen mich auch Sten. Ich wurde gebeten, Euch durch die Lechheide hier im Botanischen Garten zu begleiten. Das mache ich gerne, denn es gibt einiges zu entdecken! 

Gleich zu Beginn seht Ihr einen Schäfer mit seinem Schaf. Das Schaf birgt einige Überraschungen! Seht Ihr die Klappen auf beiden Seiten? Steckt ruhig mal Eure Hand in die Fächer und fühlt, was sich darin befindet. 

Der Schäfer ist übrigens ein guter Freund von mir. Seine Schafe halten den Bewuchs auf der Heide kurz. So kommen keine Sträucher und Bäume auf, die alles beschatten würden. Denn ich fühle mich am wohlsten, wenn die Sonne scheint und es schön warm und trocken ist. 

Die Schafe sind aber nicht nur gute Rasenmäher, sie dienen uns Heidebewohnern auch als Taxi. Auf ihrem Rücken komme ich gemütlich auch an weiter entfernte Orte.

Die riesige Blume da an der Hecke ist eine „Rateblume“. Auf der inneren Blüte seht Ihr verschiedene Tiere und Pflanzen, auf der äußeren einige Lebensräume. Wisst Ihr, welches Tier oder welche Pflanze zu welchem Lebensraum gehört? Na, dann dreht sie mal zueinander, Ihr seht dann schon, ob Ihr „richtig“ liegt oder nicht.

Gleich neben der Rateblume ist eine kleine Kiesbank. Solche, und viel größere Kiesbänke, hat der Lech mit seinen Hochwassern früher immer wieder neu aufgehäuft. Heute findet man Kiesbänke am Lech allerdings nur noch selten. Die Menschen haben den Fluss nämlich begradigt, er kann jetzt nicht mehr so arbeiten wie noch vor 100 Jahren. Leider, denn nicht nur wir Grashüpfer, sondern auch viele Spinnen, Käfer und Schmetterlinge aber auch Vögel, wie der Flussregenpfeifer, fühlen sich auf Kiesbänken sehr wohl.

Ich verrate Euch jetzt zwei Geheimnisse: 

1. Auch unter Euren Füßen ist meterdick alles voller Kies. Den hat der Lech von den Alpen hierher transportiert. Wenn es nun regnet, dann versickert das Wasser ganz schnell im Boden. Für die Pflanzen bleibt da nicht viel übrig. Deswegen nennt man die Lechheiden auch „Trockenrasen“. 

2. Die Kiessteine sind deswegen rund, weil das Wasser des Flusses sie nach und nach abgerundet hat und ihre Ecken durch das ständige Rollen am Grunde des Flusses abgeschlagen wurden. 

Was, Ihr habt das schon gewusst?!

Na dann, Ihr Schlaumeier, auf zum Fühlpfad. Mit den Händen habt Ihr schon befühlt, was Ihr auf einer Heide so alles finden könnt. Das machen wir nun mit den Füßen. Also, zieht Schuhe und Socken aus und haltet die Augen zu – und nicht schummeln! Nachdem Ihr gesehen habt, worauf Ihr gelaufen seid, gleich eine Wissensfrage: Welches Gestein kommt nicht am Lech vor (Auflösung unten)?

Gleich neben dem Weg seht Ihr ein „Beobachtungsrohr“. Schaut mal rein! Da könnt Ihr zwei Heidebewohner entdecken. Links ist mein Kumpel „Schwalbenschwanz“ und rechts, da seht Ihr mich!

Wendet Euren Blick auch mal auf die Pflanzen entlang des Weges. Fühlt mal an einigen und reibt sie zwischen Euren Fingern. Erinnert Euch der Geruch einzelner Pflanzen nicht an leckere Mahlzeiten, z.B. eine Pizza? Dann hattet Ihr gerade Thymian und Origanum in den Händen.

Das riesengroße Ding mit den vielen Holzstämmen ist ein Heideklangspiel. Versucht doch mal, ob Ihr dem Spiel einige Töne entlocken könnt. Jeder Stamm ist übrigens eine eigene Baum- oder Strauchart, die Ihr auf oder am Rande der Lechheiden finden könnt. Kennt Ihr einige?

So, das war er nun, der Spaziergang durch die Lechheide hier im Botanischen Garten. Ich hoffe es hat Euch Spaß gemacht und Ihr habt einiges über meinen Lebensraum erfahren. Vielleicht erinnert Ihr Euch ja an mich, wenn Ihr mal eine Heide im Naturschutzgebiet „Stadtwald Augsburg“ oder sonst wo am Lech besucht. 

Ich wünsch Euch noch einen schönen Tag!

Hier noch die Auflösungen für die verschiedenen Stationen:

Fühlschaf: Kies, Wolle, Kiefernzapfen, Wachholderzweig

Rateblume außen: Schneeheide-Kiefernwald, Lechheide, Tümpel, Bach, angenagter Baumstamm, Kiesbank

Rateblume innen: Grasfrosch, Gebänderte Prachtlibelle, Biber, Schneeheide, Merino-Landschafe, Flussregenpfeifer

Fühlpfad/Wissensfrage: der Kalkschotter kommt nicht am Lech vor, ihn stellt man  ausschließlich auf der fränkischen oder schwäbischen Alb aus Jurasteinen (Kalksteinen)  her.
Heideklangspiel: von links nach rechts: Sanddorn, Kiefer, Schlehe oder auch Schwarzdorn, Hartriegel, Grauerle, Birke, Weide, Weißdorn, Esche, Eiche
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